
genau: Die

duranifinÄ

LÅsung.

duranifinÇ 5, duranifinÇ 10, duranifinÇ 20,
duranifinÇ retard, duranifinÇ 40 retard,
duranifinÇ LÅsung. Zus.: 1Kps. enthÉlt 5 mg,
10 mg bzw. 20 mg Nifedipin. 1 Retardtbl. ent-
hÉlt 20 mgbzw. 40 mg Nifedipin. 1 ml Lsg. ent-
hÉlt 20 mg Nifedipin. Anwend.: KHK, Hyper-
tonus (nicht 5 mg), Raynaud-Syndrom und hy-
pertensive Krise 10 mg duranifin und duranifin
Lsg. Nebenw.: Kopfschmerzen, GesichtsrÅ-
tung (Flush), WÉrmegefÑhl, Öbelkeit, Schwin-
del, MÑdigkeit, Hautreaktionen, Kribbeln in
Armen und Beinen, Blutdrucksenkung unter-
die Norm, Herzklopfen, ErhÅhung der Puls-
frequenz und Schmerzen im Bereich der
Brust. Dos.: Koronare Herzkrankheit: 3 x tgl.
1-2 Kps. duranifin 5/10/20 mg, 3 xtgl.15-30
Trpf. duranifin Lsg., 2xtgl. duranifinretY/4Orret;
Bluthochdruck: 3xtgl. 1-2 Kps. 10/20 mgdu-
ranifin, 2x tgl. 1 Tbl. duranifin ret/40 ret.,3 x
tgl. 15-30 Trpf. duranifin Lsg.; Hypertone
Krise, drohender Angina pectoris-Anfall: 1-2
Kps. duranifin 10 mg, 15 Trpf. duranifin Lsg.;
Raynaud-Syndrom: 3 x tgl. duranifin 10 mg,
15-30 Trpf. duranifin Lsg. Empf. Maximal-
dosis: 120 mg duranifin. Art d. Anwend.:
Zwischen den empf. Einzeldosen von 20 mg
soll der Einnahmeabstand 2 Std. nicht unter-
schreiten. Handelsformen und Preise:
duranifin 5: 25 Kps. (N1) DM 5,75, 50 Kps.
(N2) DM 11,30, 100 Kps. (N3) DM 21,-;
duranifin 10: 30 Kps. (N1) DM 11,95, 50 Kps.
(N2) DM 19,65, 100 Kps. (N3) DM 37,-;
duranifin 20:30 Kps. (N1) DM 22,95, 50 Kps.
(N2) DM 36,90, 100 Kps. (N3) DM 68,50;
duranifin ret.; 30 Tbl. (N1) DM 16,30, 50 Tbl.
(N2) DM 26,60, 100 Tbl. (N3) DM 49,35;
duranifin 40 ret.: 20 Tbl. (N1) DM 19,10,
50 Tbl. (N2) DM 38,95, 100 Tbl. (N3) DM
69,80; duranifin LÅsung: 30 mi DM 20,95.
Weitere Angaben: s. wissenschaftl. Unter-
lagen bzw. Packungsbeilage. durachemie
GmbH & Co. KG, BÑrgermeister-Seidl-Str. 7,
8190 Wolfratshausen.

durachemie
Immer mehr Arzte rechnen mit uns.
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Wer sich aufmerksam und

grÑndlich mit der Wahrheit Ñber

Auschwitz befaÜt, erfÉhrt, daÜ

áder polnische Majoràà es war,

der den Alliierten einen ersten

Bericht Ñber den wahren Cha-

rakter von Auschwitz als Ver-

nichtungslager fÑr Millionen

Opfer des Nationalsozialismus

lieferte. Gleichzeitig mit ihm be-

richteten andere Auschwitz-

HÉftlinge, denen es geglÑckt

war, dieser HÅlle zu entkom-

men, den westlichen Alliierten,

was dort wirklich geschah, ohne

daÜ die Welt davon erfuhr.

Die Namen dieser Zeugen

kennt die Auschwitz-Historie.

Der âpolnische Majoràà blieb

anonym. Auch Martin Gilbert,

der 1981 in dem Standardwerk

áAuschwitz und die Alliiertenàà

Kontrazeption:

detailliert beschreibt, wie die

Wahrheit Ñber Auschwitz im Ju-

ni 1944 den Westen erreicht hat,

enthÑllt die IdentitÉt dieses

Kundschafterss der Wahrheit

nicht. Hermann Langbein, Arzt-

schreiber in Auschwitz, hat be-

reits 1972 in seinem Bericht

áMenschen in Auschwitzàà den

bÑrgerlichen Namen des â,âMa-

jorsàà erwÉhnt, allerdings ohne

auf die besondere IdentitÉt hin-

zuweisen. ââDer polnische Ma-

joràà ist der damals 23jÉhrige

polnische stud. med. Jerzy Ta-

beau, heute Dozent der Kardio-

logie und Abteilungsleiter am

Stadtspital Krakau. ä Die nÉch-

ste Medienschau wird ausfÑhr-

lich Ñber ihn berichten. (ok)

(profil, 17. Oktober 1988)

Frankreich sieht sich als das

fÑhrende Land in der Kontra-

zeption. DafÑr werden folgende

Argumente angefÑhrt: In den

letzten 10 Jahren ist der Koitus

interruptus als VerhÑtungsme-

thode stark zurÑckgegangen -

von 18,3 auf 6,3% ä und wird

fast ausschlieÜlich von der Élte-

ren Generation ausgeÑbt. 19%

der sexuell aktiven FranzÅsin-

nen benutzen die Spirale. Sie ist

bei den Frauen Ñber 35 das be-

vorzugte VerhÑtungsmittel.

Am beliebtesten ist die Pille.

32% der FranzÅsinnen, d.h.

40% der Kontrazeption Ñben-

den Frauen, nehmen sie. Bei

den unter 25jÉhrigen sind es je-

weils sechs von sieben. 40% der

sexuellen Erstkontakte sind pil-

lengeschÑtzt. Insgesamt machen

Pille und Spirale 86% der VerhÑ-

tungsmaÜnahmen aus. Das Wo-

chenmagazin Le Point entnimmt

diese Angaben einer in diesem

Jahr durchgefÑhrten Studie der

staatlichen statistischen Amter

und des Amtes fÑr Gesundheit

und medizinische Forschung.

Bei der Erhebung ergab sich,

daÜ immer mehr verheiratete

und auch partnerlose Frauen

Pille und Spirale benutzen. Bei

der weiblichen LandbevÅlke-

rung seien sie im Gegensatz ZU

1978 bereits mehr in Gebrauch

als in Paris. Der Bericht macht

auf wesentliche Unterschiede

der Geburtenkontrolle in den

europÉischen LÉndern aufmerk-

sam. In der Bundesprepublik,

Belgien und Ungarn werde fast

ausschlieÜlich die Pille einge-

nommen, in den skandinavã-

schen LÉndern fast ausschlieÜ-

lich die Spirale verwendet. In

GroÜbritannien und den Nieder-

landen herrsche die Sterilisation

vor. (ik

(Le Point, 31. Oktober 1988)

MÑnch. med. Wschr. 130 (1988) Nr. 47


